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» Women U well as men are made kais-! 
erst-le with kjdnev and blajdek ttoudle.1 
and both need the same grscat rauscht ! 
The mild and the .ms1« state eilest of( 
smpsKoot is soon man-ed. lc is sold 
by tin-Ism- in fifty— « 

Mk md one Kollet 
DOM- III Uljy ll6·vc I Iss 

smplc dottlc by mail 
free also pampnlettclls now- oe sue-km 
ins all about n. includimz many oi the 
thousand-I of tcstlmonial letters received 
from Wor- cutoci. In writing De. Kllmse 
Eos-» Singbsmtom N. Y» do sure M 
III-Ums titl- paper- 

Don’t mit-like tm mistalce3. but reinem- 
bet the amo. stinkt-Rock Dr. Kil- 
mss’s swamp-Rock and the address-. 
Mit-atmen N. Y.. on every bot-tie-. 

su- 
Is ei- 

Jarnt us ruhteer 
so Acker vom besten Land in Basses- 

Cunty, mit guten Gebäuden, Wind- 
stshle n. s. II. Alles eingefenzt. Dicht 
bei der Schule. Leichte stzohlusg wenn 

gesünscht Rachzttfrnget in der Visite 
des Staats-Anzeiget G Herold, Grund 
Island, Neb. 
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Die Zwiebellultnr in 
Ggypten nimmtvonsohtzn 
Nr zu, und es sind nn: einige wenige 

"tlte in Südeuropa, auf denen zu 
Infang der Saison die egypttschen 
Zwiebeln nicht in beträchtlicher Menge 
In finden sind. 

sitt Druck-r ho« überrascht. 

»Ja meinem Leben wurde ich niemals so 
sehr überrascht, nne von den Resultaten nach 
dem Gebrauch von Cihambetlains Schmet- 
zencbalsam l( JhamberlaiWH Pairt Bulm),« 

tust Henty T. Noch Trucket tn dek Athe- 
vi e(-lt. tS )«-Iozette·« »Ich hatte mir An- 
fangs letzten Winters dadurch, baß meine 
eFüße naß wurden, einen heftigen Aniull von 

Fideumansmuz zugetozen Ich orobitte ver: 
ichiedene Mittel ohne -rfolg. Eines To es, 
nli ich die .,anette&#39; las, bemerkte ich, aß 
der Schmerzensbalsatn positiv garantjkt wuti 

be, Rbeumatisntus zu hellen. Ich kaufte 
eine Flasche, und ehe ich Zwetbrittel von dem 

nbalt eingenommen, hatte mein Nheumas 
tmnussotuiagen die Flucht ergriffen, und 
seit dieser Zeit habe ich keine theumntifchen 
Schmerzen gehabt-« Zu verkaufen von A. 
W. Buchheit. 
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Ins-sk- MØI schn- 
— Vergeßt nicht, Sondermanth 

kompleteg Möhellager zu berichtigen, ehe 
Jhk Eure Emkäufe macht. 

Juli-Ists Zuvettäfflst person, um W em 

wohlbekannte-s Haus m etlichen Genaue-I m ruf-a und 
bei Häuvleta und I knien vxnuspnctnn. Yotala Lem- 
tot-lara Sol-it It das Jahr nebicsnzlag. a, zehn-at 

NR pro Woche m Paar und Qui-tagen vvx eichossetr 
uewbe Stellmt Gewika ersolgttich und km end 

Staude-b dense, Deut-out St, Thicugo. ON 

W H. Thompson, 

Lug-hat nun Jlalar. 
Praktizitt in allen Gerichten- 

Crtzudeiguthumsgeschüfte und Collektw 

aen eine Spezialität 

sk. Und J. san-lieu- 
Spezlalist, « 

für zum. Osten. Asse m Hec- 
msd alle chrossschea Mitarbeit-m 

Aste-: Das-just Ave. nnd 5. Straße. 
Aas-Anss, 

Muts-O its-us- tm o su. 

Its-so can-m m 
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Des-, Hof tm Icaud 

» 
Dunkle Dante, welchedutch 

Este-meet trocken und hell geworden 
sfmd, müssen gleich beim Brennen etwas 

Hseölt werden. 

Gegen den ählen Ge- 
ruch aus dem Munde ist 
das übermangansaure Kaki das beste 
bis jetzt bekannte Mittel. Man gibt 
einige Krisis-sie des Kalis in ein Glas 
Waffen so Daß dasselåse eine bakbviw 
lette, durchsichtige Färbung als-öd 

Gegen Stuhlbeschtrer- 
d e n Heime man sowohl III-Irgexe 
als Abends in kurzen Frosche-männer 
fzstündlischj je eine-It Efxxosfel cis-rac- ers: 
wärmten Honig ein. Wer täglich zum 

Frühstück Honig genießt, wird damit 
eine Verdauung wesenuich unter-s- 

stützen. 
Kampher-Spikitus wird 

mit bestem Erfoxge angewandt gegen 
Rheumatismu5, Gliederrejßen, Ge- 
sichtsreißen, Zahnschmetzen und Ver- 
tentungen, sowie gegen Schwäche in 
den Gliedern. Jnnerlich zu fünf 
Troper in Pfeffetminzthee als be- 
lebendes, schweißtteibenbes Mittel. 

Deckt-taten Manläßt beim 
Werg-r e Pfund Schweimfleisch, h 
Pfund natbfleisch,z Pfund Riuvfieisch 
ganz fein hacken, weicht etwas Brod in 
Milch oder nur Wasser ein, mischt drei 
bis vier Eier, Pfeife-, Salz, Schnitt- 
lanch und etwas rein zerhackte MZwiebel darunter-; vermengt dieses sitt dem 
Fleisch und diickt et länglich geformt 
etwa lj Stunden im heißen Ofen. 

Irüner fehl auf ste- 
mer Urt. Dersebltstrdvonden Mit Ists-M M Achse sittliches 

it Dird das trntt ersparen ebelx einem el f n gesto- 
Relten, ettIaI Butter und Salz 

der Lodl gut angetrocknet in 
stochende Fett gethan und ein wenig 

Ost-erste Revis-den gest-M Gut 
susedeckt muß er in i Stunde gar fein 

Die Einreidang mit 
Hühnereitveiß isinichtnur 
gegen beginnende Hautmtziindungen, 
Abschürfangen der Füße als Mittel zu 
vermuthen« sondern auch gegen alle 
Abschiirfungen der harrt an allen Thei- 
len des Körpers, wenn man das 
Eiweiß als erste Decke benutzt und 
nach deren Bildung einen zweiten 
Ueberzug von RicinuL-Colladium hin- 
zufügt tCollodium mit zwei Prozent 
Oel 

Milch fiir Kinder. Reine 
Kuhmilch ist zu fett und zu wenig ges 
zuckert für ein erst wenige Tage oder 
Wochen altes Kind. Sie muß ge- 
zuckert und irn Anfang mit J gelochten 
Wassers oder besser mit Gerstenmasser 
(einem ganz leichten Gerftenabsudj 
versetzt werden« und nur ganz allmälig 
darf der Wasserzusatz auf z und z ver- 
mindert werden. Mit einem Jahre 
verträgt jedes normale Kind Butter- 
milch. 

Französische Kartof 
se l n. Getochte, von der Schale be- 
freite Kartoffeln werden in Scheiben 
geschnitten. Dann laßt man Ringe- 
hackte Zwiebeln und Petersilie in hei- 
ßer Butter etwas aniaufen, schüttet die 
Kartoffelscheiden bis-ein« gießt ge- 
quirlte und stetsalzene Eier und fauren 
Nahm darii und läßt die Eier feit 
werden. Hieran gibt man noch ge- 
hackte Sardellen daran und überstreut 
alles mit geriebenem Parmesantäse. 

B t e r e s si kann ans verdor- 
benetn tBier hergetellt werden, indem 
man iegreres aorochi, uno in iyin nach 
Abtiihlen ein glühendes Eisen löscht, 
so daß das Bier den Hopfengeschmack 
verliert. Dann wird eine gut gesäuerte 
Brodrinde in ein vorher mit Weinessia 
ausgespiiltei Gefäß geworfen, das 
Bier darauf gegossen, in mäßige 
Wariiie gestellt, täglich einige Male 
ausgeschüttelt, bis eS sauer ist, und der 
Bierefsig aus Flaschen gefüllt. 

Kleiderbürsten rein zu 
h a l te n. Tie eben gebrauchte Bürsxe 
reibe man jedes Mal gegen ein reines 
Papier, welches man mit einer Hand 

egen die scharfe Kante des Tisches 
"lt, so lange, bis das Papier-, wel- 

ches man beim Reinigen immer ver- 

schiebt, rein bleibt. Dies ist in einigen 
Augenblicken geschehen. Man schont 
hierdurch die zu reinigenden Klei- 
dungsstiicke; est leiden die weit-rings- 
silicke durch die unreinen Bürsten mehr 
als vom Gebrauche und vorn Staube« 
nnd das viele Auswaschen mit Soda 
oder Seise ist denselben auch nicht zu- 
txiiglich. 

Die Pslege der ähne 
muß eine sehr sorgsiiltige s n. Um 
sie lange gut zu erhalten, müssen sie— 
wenn nicht nach jeder Mahlzeit-zwei 
Mal täglich, also sriih und Abends, 

Ireinigt werden. hierzu ist vor allen 
ngen eine weiche Zahnbiirste und er- 

wärmtes Wasser nothwendig Als 
hilssmiitel sind Kohle und Kreide zu 
empfehlen. Kreide macht die Zähne 
blendend weiß und Kohle verhütet die 
Bildung von Pil n, d. h. zerse t die 
in den Zähnen indlichen Speiereste, 

diese in Föulniß übergehen Meinen 
m die richtige Mischung zu haben, 

lasse man sich rnder Dtogvenhaudlung sietetSchlenun eide nnd z wile ete Lindenholzlo le zusam-· Ws Wir-« Ha »s: rn zu se im 

einstiietnngtinittel sitt wkilznsieisxuchw WI- e man 
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Zlaschennriige ke- lichen Karten her Fee 
set sersehliesen ftp nige man die Lotsen est dessem 
Wasser und trockne sie dann in der 
Sonne oder in der Nähe see wars-sen 
Ofen Dann thue man sie in ein 

Paraffinbad das im Wassers-ad er- 
wärmt wurde und lasse ste ernrge Tage 
darin liegen. Man taucht den Rocken 
einen Augenblick in laues Waffen 
woran er rnii Leickziigieit in den Fia- 
Ichenhals gleitet. Die Flasche ist dann 
Iollfiöndig geschlossen. 

amerikanischer Schafziidkxer schreibt: 
Es sind einige Jahre her, als ich mit 
der Schafräude eine neue Erfahrung 
machte. Zuerst incßte ich nicht« was- 
rneinen Schaer. die ich erst getaaix 
hatte, fehlte· Jch untersuchte sie sorg- 
fältig und kam zu der Ueberzeug1;, 
daß sie von der Raube befallen warm 

Ich trieb die ganze Heerde in eines-. 
Raum und prüfte jedes Schaf einzeän 
Wo ich herausgetissene Wolle bemerkte, 
öffnete ich die Wolle und goß Knebel-: 
saure und Wasser ein. Jn eine Vier-- 
ieiflasche that ich einen Theelöffel voll 
Säure und füllte diese mit Wasser auf. 
Der Widder war von der Rande am 

LDI te 

S ch a f r ä u d e. Ein erfahrener. 
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meisten befallen sauptsächlich seine- 
VWUUIIIL JW Its-II Ulc Wolle soll Ucll 

besallenen Stellen, goß die Lösung 
darüber und rieb mit einem Mai-stol- 
ben die Stellen ab. Jch beobachtete die 
Schafe sebr scharf, und wenn ich be- 
merkte, daß sich ein Thier erieben 
hatte, wurde ed sofort in der schrie- 
benen Weise in Behandlung genom- 
men. ierdurch rotiete ich die Krank- 
heit ni t nur aud, sondern vernichtete 
gleichseitig auch eine große Unzahl 
Schtsliusr. 

Uebersiltternng der 
Pferde. häufig werdenPserde, 
die während der ganzen Bache sehr 
angestrengt waren, kaum Zeit zum 
Fressen und eine kleine Mittagspause 

»batten, am Sonntage über-füttert Die 
Besiser glauben, daß ßest die Thiere 
genug Zeit zum F und 
nachholen könnten, was in der 
Woche unter der vielen Arbeit ver- 

säumten. Eine iiberreiche Fütterung 
an Sonn- und Rasttagen isi aber sebr 
gefährlich, dabei werden die under-« 
hältnißmäßig großen und ungewohn- 
ten Mengen Futter nicht ganz verdaut, 
da die Absonderung der Verdauung-H- 
siiste an solchen Tagen nicht in dents 
selben Maße gesteigert wird. Auch 
sehlt den Pferden an Rasttagen die ge- 
wohnte Bewegung, dadurch wird auch 
die Magens und Darubetoegung ver- 

zögert. Die Folgen sind Anschoppun- 
gen und Gährungen der schlecht ver- 
dauten Massen, die sich in Kolikertrans 
kungen äußern. Eine kleine umr- 
zulage schadet natürlich den serden 
nichts-; nur hüte man sich, des Guten 
zu viel zu thun. 

Ausbläben der Kälber. 
Dasselbe tritt sehr häufig in den ersten 
Lebensmonaten ein, besonders aber 
beim Absetzen. Die Ursache ist ent-- 
weder eine Schwäche des Magens oder 
falsche Zusammensetzung des Futters. 
Jsm ersten Falle verkauft man das 
Kalb möglichst bald an den Fleischer, 
da aus eine dauernde Besserung nur 

selten zu rechnen ist. Jm zweiten Fall 
aber vermeide man alle Futtermittel, 
welche leicht Gährung zu erzeugen im 
Stande sind, wie z. B. Mebltränte, 
Küchenabsall etc. Man beschränke das 

utter vielmehr nur aus Wiesenbeu 
ster Beschaffenheit und aus mit war- 

mem Wasser verdünnte Kuhmilch in 
gekocht-n Zustande. Von lesterer sind 
möglichst viele, aber kleine Mahlzeiten 

eben. Als Arz eimittel gegen das Aufs-laben wird kohlensaures Patron, t. Ist-Ic--—-:—- Ak- -L-- ---- 
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Klimmelsamenvulver empfohlen. Ost 
blähen die Kälber auch aus, weil sie 
beini Tränten zu viel Luft mit ber- 
schluden Ta ist Vorsicht bei Dar- 
reichung der Traute das beste Mittel. 

Berieselung der Wie- 
se n. Der Grund, warum die Riesel- 
wiesen die aus sie gesetzten Erwartun- 
gen häufig nicht erfüllen, liegt ent- 
weder darin, daß das zur Berieselung 
benutzte Wasser überhaupt zur vollen 
Düngung nicht ausreicht, oder aber in 
dem Fehlen einzelner Nährstofse. Es 
kann aber auch die Nichtwirtung in der 
sehlerhasten Benutzung des Rieselwas- 
sers, besonders in der Berieselung zur 
unrichtigen Zeit, ihren Grund ben. 
Vielfach nimmt man nämli die 
hauptbetvässerung erst irn Frühahre 
und nicht im Spätherbste vor. Wenn 
nun auch die sriihe Frühjahrsbetoiils 

Betrug unter manchen Verhältnissen 
re Berechtigun haben mag, so ist 

doch gewiß, da ihr gegenüber die 

grbstbetviisserung sehr große Vorzüge 
t. Namentlich ist hervorzuheben, 

daß das Rieselroasser im Herbst an 
Nährstossen viel reicher ist als im 

rühjahre. Dazu hat das Wasser im 
rbst sür gewöhnlich eine höhere 
ärme als die Luft, was zweifellos 

von großer Wichtigkeit ist« 
Geflügel vor dem 

Schlachten. Wenn man zu 
schlachtendes Geflügel nicht gleich des 
Morgens dem Stalle entnimmt, wird 
das zu schlachtende Thier ausgefun- 

und allein an einen mit Stroh be- Æen reinen Ort gebracht, damit eine 
weitere Nahrungsassnahme unm« lich 
ist. Nach vier bis sechs Stunden ann 
M Tödtung vorgenommen werden, da 

dann das Thier ziemlich entleert 
t. Ei wird an Beinen und Mut iten nnd erhält zuerst zur «u- 

g einen Schlag auf den Kopf. 
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Mischfet Bruchtan 
kurz Monet Feder hot uns en gar-se 
Los große Tage gehn-Oh awer se hist 
all mitenand zu net viel ernannt Tso 
war zuetscht em alte Lincoln sei Ge- 
bortsbag, es scheint amt, daß somhau 
Nr gut alt Mann schier ganz vergesse 
II «-ZII.s-n h- Is-- »-D I--·U- I- E-l- 

brehschen gewe. Dann is d«e Walens 
teinsdag tumme un junge un alte 
Futh hen ihr Geld gespendt sor 
dumme Bitters. «uscht soe anner Leit 
zu ärgere. En r Dag später war 
die Letschetr. (Jwee selie mach ich wei- 
ter unne en dar Rein-att) Un wieder 
en bar Das drus war em alte Wasch- 
tngton Vater viun Vaterland-— 
sei Gebotttdag. — Im März sich 
glahd ei is ais Mie) ist Pä- 
trielsdag. Do exptt ich schun ehnder 
ebbet zu sehne, befoh- et gebt do bei 
uns dlendy Leit, was dtus schweere, 
d&#39;t "trick Dir en geeeszeeer Mann 

t, as d&#39;e Ich-et Dschulei sei Lewe 
war. Im Patrictsdag get-PS gern 
Huddelipetter, stock sell gleicht mer zu 
sehne. und wann es net zu arg werd, 
dann werd en Parelsd gehalte un eg 

gebt dann Mensche, was so gliettich 
sen, daß se en Telegräspohl in d’r Arm 
nemme un sage: »Das-Moti, Pät2« 
Ostmols gebt’s ah en bissel Fecht un 
d’r Gent oder Armee geht heem mit 
eme blohe Ahgz amer sell belangt 
deezuz es is grad tvie bei eee alt- 
siischene Kerchweih« wann net gerabst 
werd, is es net schne. Se sage dem 
Päteict nob« er hat die Schlange tod- 
geinad)t. Eb sell so is c- er net, taten 
ich net for seisutir sage. Ader ich trat- 
vun seine Landsleit gemalt-, wag- mini- 

im Winter Schlange gesehm hen urs. 

ganz besunderg am Pakrictkdag Jcts 
dent, die Stohtie vum Patria un die 
Schlange muß mer nunme, wie die 
Stohrie vum Maschinan im sein 
tleene Hätschet—so wie »e: segt ntit 
en bissel Salz· Mei- lewe so iine freie 
Land, wo en Jeder glahlxe tann, was 
er mill. 

Rau, ich hab ome gesakzt, daß ich noch 
emol us die Letschen zuridturnme wo:. 

Well, des war wieder emol en Bett-»inn, 
ich mecht sage en Letictzen un en halb. 
Mir hawe do in Pennsylvania des 
australisch Ballen-Lan un zur selnne 
Zeit gehks bei d’t Letschen spanisch 
het. Jch hat« grad gesaht, daß sell 
nix wär, betohs die neie Fäscheng sen 
schier nie ebbeg werth. Des nei Bal- 
lot soll sei soe die Stirnm sitret zu 
halte, un zur sehme Zeit gebt es Leit 
am Wohl, was sage kenne, wie jeder 
eenzig gestimmt bot. Js des net en 

schee Sitteti Drum sag ich: gebt uns 
wieder unser alt Æstetasche-Tietet. 
sell tout aenige Zeit besser· 

Bischuhr net Jeder-, was en Tondi- 
dat is, tann elett werte. Atoek wann 
Eener geleddeet werd, dann is es meh- 
sssss Entiässssckvn ten-Inn ·- kassiei est-. 

leddert werd To dei uns is en Mann 
gebotle worre mit juscht een ctimm 
Mel-thut Wär er mit hunnert ge- 
botte worre, dann wär er zufriede ge- 
lveßlz awre nan, wo es juscht een 
Stimm is, schreit et nun Betriegerei 
un will die Lelschen conteste. Ustohrs 
es is en bissel hart, wann mer so nächst 
klemmt un lann’s doch net mache, awer 
was en rechter Mann ig, der nernmt 
sei Medisen, un wann se als en bissel 
bitter schmeckt 

Uf eem May-Ach menn, es wär in 
Scränwn gecoeßt-—hot en Kerl stimme 
welle. Er war d’r Erscht am Blatz 
un so war oh sei Bällol Nummern 
Dens. Er hot awer geheerl. daß in 
d«r Bällotbax ebbeg rättelt un hol 
drum verlangt, daß die Bar usgemacht 
werd. Wie es scheint, war d&#39;r Kerl 
an d’r Bax en Grienhotn un net be- 
kannt mit die neie Letschen-Tricks. Er 
hol drum die Bax usgemacht un do 
were ju, wie se sage, sieweanverzig 
Stimm tel drei, alle schee usgesixt 
sor en ertene Kerl. Versteht sich hol 
kee Mensch gewißt, wie selle Zettel in 
die Bax neilumme sen. 

Ah vun annere Bläs werre unners 

chiedlich krumme Streeche gemeldt. 
sag Eich es kann ewe ten Loh 

ausgediftelt werte, was die Krumme 
rad macht. Wer heitigsdags en Os- 
s hawe will, der muß net juschl Geld 

howe, sundeen er muß es al) fliege 
losse, sunscht is er vun vorne nei ver- 

For nix kriegt mer nix. Sell is 

To en amerikanischer Spruch, was al) 
n Pennsylvania detlseem is. Drum 

behnhbt ich, daß en ehrlicher Kerl, wie 
Nr Was-dingten eener war, hät allewell 
sen Vschöns meh, Eunstabel zu werte. 
Un des is westlich wohr. Oder glahbl 
sheInetf D&#39;t betrifer 
«- 
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Die Erste National Bank 
meint-) Ist-ANY Nis:txte48tc4. 

That ein allgemeines Bankgefchäft. Macht FarmsAnleihuk 
Kapital 8100 ,000; Ueberfchus 860,000. 

s.N.W01bm-,h Präsident C. k. lzmstlcszg Kaisiret s. D. Ums-« Hungtm 

Stand Tot-and Danking Compdmy 
sapuap 8100, 000. 

sinnska-C Idyuekism I. st. &#39;s,hompioa, D. C. Domm- Ehaktn G, Wu- ss h Vcll uns S. I Ve- 
t on. 

S. A. Pe t er i e n, Präsident; Z. W. T h o m p f o n, Bizestäsident. 
G B Be I, insitekz W. A. deimbetgek Dülfskafsirm 

That ein allgemeines Danks-ichan Macht Fakmanleihem 

»Alle Lucien Halender für cgumo 1903 
in der Ofsice des 

III-Ack- - WILL-Is- ts Wohls« 


